
.

448 Entwicklungen

nerwartete Zurückhaltung Glaubens“ wiıederzugewınnen. Wıe weıt vorgewagt hat, sondern Au=-
be1 allen Reısen ehlten auch In Ka- über Rom auch In kritischen FragenSO dezidiert sıch Johannes Paul I1 1n

eın deutliches SelbstbewulfßStseinKanada soz1ıalethıschen Fragen AU- nada nıcht die Appelle des Papstes
Bßerte, moderat tielen seıne Aussa- diıe Jugendlichen, dıe mehrfach dazu den Tag legt; nıcht zuletzt dıe etzten

aufrief, sıch nıcht dem Profit- und Bischofssynoden lıeferten dafür Be-gen innerkırchlichen Problemen Konsumdenken ANZUDASSCH, sondern lege. Johannes Paul I1 hıelt sıch auch
aus Dıiıe nıcht NUrT, aber gerade auch In 1ın der Zuwendung Christus, mI1t be1 seıner Begegnung mıt dem Episko-der kanadıschen Ortskirche „heißen
Eisen“ tafßite der apst 19008  _ sehr VOT-

der Hılte VO  —_ Gebet und Sakramenten pat die Generallinie selıner Predig-
einer autf „Wahrheıt un Liebe g- ten un Reden während der zwöltsıchtig-zurückhaltend So unterlie{ß Zivilisation“

C beı der Predigt anläfßlich der Selıg- yründeten (so Tage in Kanada: Er torderte die Bı-
St Johns, Neufundland) mıtzubauen. schöfe auf, den Heräusforderungensprechung VO  —_ Schwester Marıe Leonıe uch diesmal standen ökumenische Be-Paradıs jede Anspıielung auf das der Konsumgesellschaft iın iıhrem Land

Thema Priestertum der Frau. Be1 eiıner gegnungen auf dem päpstlichen Be- entgegeNZULreELEN und sıch tür den
suchsprogramm. So elerte Johannes Schutz der Famlılie einzusetzen. Es SEe1Predigt In Neufundland, die ausführ-

ıch auf die Aufgaben der christlıchen Paul IL in der anglıkanıschen Kathe- Aufgabe der Bischöfe, diıe Katholiken
drale VO Toronto eiınen Gebetsgot- Kanadas anzuhalten, sıch der LöÖ-Famliılıie eing1ıng, lobte War dıe Ehe-

> die sıch die In „Humanae tesdıienst, dem dıe dem Kanadı- SUNg der Probleme des Friedens, der
schen Kırchenrat angehörenden Kır- Sıcherheıit, der ungerechten Verte1-Vitae“ un „Famılıarıs Consortio“ nlıe-

dergelegte Lehre der Kırche hielten, chen mıtwirkten. Dabeı1 hob hervor, lung der (Jüter un des Umweltschut-
verzichtete aber auf i1ne ausdrücklı- die Wiederherstellung der vollen Eın- Z.65 beteılıgen. Gleichzeıintig betonte

heıit der Christen sel VO entscheıden-che Verurteilung der „künstlıchen“ der Papst, alle Stellungnahmen
der Bedeutung für die Evangelısıerung menschlıichen, gesellschaftliıchen unEmpfängnisverhütung i1ne Parallele
un torderte die kanadıschen Christen kulturellen Problemen müßten VOeinschlägıgen Formulierungen wäh-
auf, hre ökumenischen Bemühungen der Erlösungsbotschaft Christı her be-rend der England-Reıise. Um MmMAassı-
auf den verschiedenen Feldern tortzu- gründet werden.

MSI tiel dann aber seıne Verurteilung der
Abtreibung ın Vancouver aUusSs SCUZEN; neben dem theologischen Dıa- Es bleıibt nach dieser harmonisch VCI-

log NnNannte dabe!] die 1ın Kanada laufenen Reıse die rage, ob und WwIe-Ausdrücklich anerkannt wurde VO Jo-
hannes Paul/l IL. das ngagement der besonders gul funktionıerende Zu- weıt die Vısıon Johannes Pauls I1 VO

sammenarbeiıt iın sozıalethischen Fra- einer Verbindung VO  . GlaubeLaıien ın der kanadıschen Kırche, nıcht
und Kultur WwW1€e von einer humanenohne allerdings mehrmals auf die Not- SCH Johannes Paul IL berücksichtigte

1mM übrıgen auch die unıerten Minder- Gesellschaft rag Sosehr der apstwendiıgkeıt der klaren Unterscheidung heıiten 1m kanadıschen Katholizısmus: auch diesmal wıeder als unerbittlicherder Aufgaben VO  s Priestern, Ordens-
leuten und Laıen hinzuweisen. eım Er traf miıt unlerten Slowaken un Mahner un als ıne Art Weltgewissen

unlerten Ukrainern inm Gehör fand, beı ENAUCTEM HıinsehenTreffen mıiıt Laıen In Halıtax (Neu-
schottland) führte be1 der Autfzäh- zeigen sıch bald die Grenzen emphatı-

scher Appelle un: globaler Leıtper-lung der verschiedenen Eınsatzmög- rag die Vision?lıchkeiten auch die Laıen auf, die spektiven tür ıne menschlichere 7u-
Gespannt se1ın konnte INa  - autf das kunft Und auch WeEenNnn seın gläubiger„pastorale oder amtliche Aufgaben“

wahrnehmen:;: 1mM Fall VO  —_ Priester- Tretfen des Papstes mıt der banadı- Optimısmus 1m Blick auft die gestal-
schen Bischofskonferenz etzten Be- tende Kraft des Glaubens vielfach —-mangel se1l diese Art des Laiendienstes

segensreich. suchstag. Immerhin handelt sıch steckend wiırkte, 1m kırchlichen un
dabei eıinen Epıiskopat, der sıch christlichen Alltag verliert dıe päpstlı-

Dıie kanadıschen Katholiken ekamen nıcht NUuUr mıt seıiınen Stellungnahmen che Synthese VO Christuszuwendung,
kaum tadelnde Worte 4US päpstlichem Fragen der kanadıschen Wırt- Kırchlichkeit und Weltverantwortung
Munde hören, dafür aber immer schafts-, Sozı1al- und Außenpolıtik viel VO ihrer Plausıbilität.
wıeder den Appell, nıcht res1gn1€-
T  j und der veränderten gesell-
schaftliıchen un kulturellen Bedıin-
SUNSCH eınen Autbruch -

SCn SO etrinnerte in eiıner Ansprache Zukunft der Volkskirche:Priester un Seminarısten ın Mont-
real den tiefgreifenden kirchlich- iıne EKD-Umfragekulturellen Wandel iın Quebec und die
damıt verbundene Krise der relıg1ösen Wer sıch eın Bild VO gegenwärtigen un auch recht auféchlußreiches 1Da
un: moralischen Werte; gleichzeitig 7Zustand un VO den Zukunftsaus- tenmaterıal zurückgreıifen: Mıtte Sep-
rief selıne Zuhörer dazu auf,; diese siıchten der evangelıschen Kırche in tember wurden der Offentlichkeit dıe
Herausforderung anzunehmen, hre der Bundesrepublık machen möchte, Ergebnisse der zayeıten Umfrage der
Freiheıit und den „Dynamısmus des kann selıt einıgen Wochen auf EKD über Kiréenmitgliea'scbafl VOTrSC-
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stellt (Mitträger der Untersuchung INET noch VOT allem auf die Bereiche artikuliert sıch N unbestimmter

neben der EK  S noch die baye- Dıakonıie, Seelsorge und Verkündi- christlich-ethischer Grundkonsens“
rische un die hessen-nassauıische SUunNn$. (S 5/) Nur iıne Minderheit der be-
Landeskirche). In einer Repräsentatıv- Neu aufgenommen gegenüber 1974 fragten Protestanten interpretlert hre
umfrage (die Interviews ftanden im wurde dıe Frage, W as nach Meınung Kırchenmitgliedschaft ın einem relı-
Herbst 1982 Statt) wurden 523 deut- der Befragten unbedingt ZU Evange- z1Öösen Bezugsrahmen: 27% CHMHNGN dıe
sche Protestanten über Jahre nach lisch-Sein gehöre. Dıie Ergebnisse: R5% Antwort: „Weıl iıch relıg1ös bın“ un:
ihrem Bıld VO der Kırche, ıhren Er- der Beiragten nannten die Taufte un 772% „Weıl S1€E [die Kırche) mMır Ant-

RO die Konfirmatıon. Für 79% g-wartungen die Kırche un: nach Art WOTTL auf die rage nach dem Sınn des
und Intensıität ihrer persönliıchen Bın- hört ZU Evangelısch-Seın, „dafß iNla Lebens gibt‘.
dung S$1e beifragt. 7ur Ergänzung sıch bemüht, eın anständıger un

Auf diesem Hıntergrund überraschenwurden noch fünf Spezialstichproben verlässıger Mensch sein“ Erst miıt
(mıt jeweıls 3 450 Beiragten) be1 65% tolgt „dafßs INa  —_ bewußt als Christ auch die Ergebnisse ZUur Frage nach

Personen mıiıt der Beteiligung (zemeindelebenBesserverdienenden, 1b“ Weıt abgeschlagen rangıeren
Hochschulbildung, Jugendlichen un Kirchgang und Bıbellektüre, die VO  >

nıcht. Im Schnitt gaben 62% die Ant-

276% bzw 275% als unverzichtbar tür el- WOTT „überhaupt nıcht“; 13% NnanntenJungen Erwachsenen zwischen un dıe Teilnahme kiırchlichen Veran-Jahren, be1 Arbeıtern un rofß- Ne  —$ Protestanten ZENANNL wurden.
Die staltungen (Seminare, Vorträge) un:stadtbewohnern durchgeführt. Die Auswertung der Umfrage stellt

Gemeindewahlen, 9% dıe Miıtarbeit InUmfrageergebnisse lıegen 1in Buch- fest: „Offensichtlich gehört für einen
torm VOr (Was wırd 4aUsS der Kirche? Evangelıschen gyerade das wen1g- Chören, Gruppen un Kreıisen.

Die Zahlen für „keıne Beteiligung”“ be-Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, sten ZU Evangelısch-Seın, W as eıinen
16,80 DM) ‚Kirchenchristen‘ ausmacht. Die über- SChH sich nach den Altersgruppen

zwıschen 78% be] den Z bıs 34)jährı-wıegende Mehrheit jedenfalls kommt
gul MmMIt einem Mınımum Kırche SCH un 46% be1 den über 65Jährıgen.

Stabilität muıt Fragezeichen 2AUS S 5
Bezugspunkt und Modell dieser Um- Be1l der Antwort auf dıe rage nach Beträc  iches Potential o
Irage WAar dıe VOT zehn Jahren veröf- dem rad der Verbundenheıit mIıt der Austrittsbereıiten
tentlichte Kırchenmitglied- Kırche stutten sıch 14% als „sehr VeTlI-

schafts-Studie der EKD, deren Anla{f bunden“ eın 12%), 279% Was diıe Erwartungen der Beiragten
VOT allem die massıve Steigerung der als „zıemlıch verbunden”, 37% als SOU>-
Kırchenaustritte Ende der sechzıger Was verbunden“ 21%); 779% als dıe Kırche anbelangt, rangıerte die

Hılte für Ite un: Gebrechliche —
Jahre WAar un die zeıtlıchzmıt den „kaum verbunden“ un 10% als „über-
großangelegten Umfragen den haupt nıcht verbunden“ 12%). ster Stelle (90%), gefolgt VO der

orge für Behinderte 77%) un: der
deutschen Katholiken 1m Zusammen- Be1l den spezıell untersuchten Gruppen Entwicklungshilfe (3 o be1 der ersten
hang MmMIt der Würzburger Synode — WAar der Anteıl der *kaum oder „über- Umfrage hatten 1U  — 4.7% dıe Entwick-
sammentıiel. So konnte man beı der haupt nıcht“ mıt der Kırche Verbunde- lungshilte genannt), 77 % Nnanntien
Auswertung der zweıten Umfrage nNne  } den Jugendlichen mıt 53% (man denke den Befragungszelt-Jjetzt dıe Ergebnisse VoO 9/4 als Ver- höchsten; mIıt einıgem Abstand punkt 1mM Herbst 9872 ' die Unterstüt-
gleichsmaterıal verwenden. tolgten Arbeıter, Akademiker un

ZUNg der Friedensbewegung als Er-
Der Vergleich ergıbt iın den meılsten Großstädter. wartung dıe evangelısche Kırche,Fällen iıne beträchtliche Kontinuıtät,
sowohl was die relatıve Stabilität der tWwas ENAUECEICH Aufschlufß über Art 70%, da{fß S1€E sıch emühen solle, die

christliche Lehre „zeıtnah und modern
evangelıschen Kırche als Volkskirche un Inhalte der Kirchenbindung ver- verdeutlichen“ Wıe nıcht anders
WwW1e W as die S1e bedrohenden Erosi0o0ns- miıtteln die Antworten auf dıe rage Erwarten; gehen dıe Meınungen ın be-
erscheinungen anbelangt. uch - nach den Gründen für dıe Zugehörıig- ZUg auft tagespolıtische Stellungnah-dere wichtige Befunde haben sıch nıcht heit ZUT Kırche. Im Durchschnitt aller

INC  — der Kırche auseinander: 339% der
wesentlich meraändert: Die evangelı- Beiragten wurden meılsten die tol- Befragten plädıerten für ıne Verstär-
schen Chrıisten stehen nach W1€ VOT In gyenden Gründe gENANNLT: „Weıl iıch
sehr unterschiedlicher ähe bzw D1- kung, 2379% befürworteten iıne Eın-

Christ bın“ 52%) und „Weıl ich der schränkung, der Rest wollte beım
ihrer Kırche; die ähe ZUrTr christlichen Lehre zustimme“ 45%)

Kırche 1STt be1 Dortbewohnern und Es folgt mı1t 41% Nennungen: „Weıl Jetzıgen Zustand belassen.

Kleinstädtern größer als be1 Großstäd- IC auf kirchliche Irauung oder eer- Recht hoch 1sSt be1 den befragten Pro-
CCMM; be1 Alteren größer als beı Jugend- digung nıcht verzichten möchte“ Dıie testantien diıe Wertschätzung des Pfar-
lıchen, be] Frauen größer als be1 Auswertung meınt den beiden rers nach der Einschätzung des Ptar-
ännern. ach W1e€e VOTL hat der Pfar- ersten Antworten: „Man wırd nıcht Cr gefragt, mI1t dem S1€e zuletzt BCc-
Ier iıne Schlüsselstellung für dıe Be- tehl gyehen, Wenn INa  —_ diese Aussagen sprochen hatten (48% gyaben 1ne Be-
zıehung Z Kırche. Die Erwartungen stärker VOoO Beziehungs- als VO In- SCHNUNG mıt einem Ptarrer 1mM Lauf

die Kirche konzentrieren sıch 1M- haltsaspekt her interpretiert. In ıhnen des etzten Jahres an), gaben 33% e1-
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N  — „sehr guten” und 572% einen „  u- die relıg1öse Landschaft der Bundesre- nach Vereindeutigung und OnNzen-
ten Eindruck“ Protokaoll Was dıe publık 1Im allgemeınen und dıe CVANZEC- ratıon als Konsequenz au dem Ab-
Eıinstellung einem Hausbesuch des lısche Kırche 1m besonderen MmMI1t 1N1- bröckeln der Volkskirche, auf der

AufmerksamkeitPtarrers anbelangt, nanntien 1U 4.% SCI beobachtet, anderen Seılite die „großkirchliche“
dıe Antwort: „Der Pfarrer hat beı M1ır keıne besondere Überraschung. S1e Gegenposıtion, die weıterhin bewufßt

bieten auch keın umfassendes Bıld der auf distanzıerte und „unbestimmte“Hause nıchts suchen“ 35% Ba
ben IcCh würde begrüßen, WEeNn Gegenwartssıtuation des eutschen Kirchenmitgliedschaft SECTZT, ohne sıch
der Ptarrer MI1r käme.“ Mıt ihrem Protestantısmus: Schliefßlich wurden autf ‚eine davon testzulegen. Dıie Kır-
Gemeindepfarrer haben der Umfrage In dıe Untersuchung keıne Fragen che ebe VO  —_ beidem, VO Verbindlich-
zufolge 61% der Befragten schon e1IN- nach Glaubensüberzeugungen, Wer- eıt un: Entschiedenheit BCNAUSO WI1e€e
mal gesprochen. ten oder Frömmigkeitsformen einbe- VO Offenheit und Freiheit.

ogcn Dennoch bıeten S1Ee tfür die
Besonderes Interesse dürten be1 eiıner Es wÄäre natürlıch interessant, WENnNkiırchlichen Auftraggeber genügendUntersuchung, der die Stabilıtät Stoff Z Nachdenken, besonders INa  — eıinen Vergleich zwıischen den Er-
und dıe Zukunttschancen der Volks- gebniıssen der EKD-Umfifrage un EeNL-

kırche iun ISt, dıe Ergebnisse Z über den Weg, den dıe evangelısche sprechenden Erhebungen über Struk-Kırche In Zukunft einschlagen und dıe
'Thema Kirchenaustritt beanspruchen. Lur un Merkmale der Kirchenmuiut-
S1e sehen folgendermaßen aus 11% Schwerpunkte, die s$1€e setzen soll gliedschaft bei deutschen Katholiken

vornehmen könnte.yaben A} sSe1 seılen fest oder fast schon Stoff zu achdenken Vergleichbares
entschlossen, AaUS der Kırchee- Materı1al steht aber gegenwärtig nıcht
tecn, ebentalls 11% entschieden sıch für Die Auswertung der Umfrage be- ZAUUR Verfügung, oder 1sSt der Offent-
die Antwort: „Ich habe schon öfters schränkt sıch In diesem Punkt auf die lıchkeit nıcht zugänglıch. Zweiıtellos

besteht 1M Blıck auf dıe Zukunft derdaran gedacht, aus der Kırche u- Darstellung des Dıskussionsstandes
treten bın MI1r aber noch nıcht ganz un: auf einıge nregungen ZzUuU We1- Kirche un damıt auch des Glaubens
sicher.“ Die Auswertung zieht daraus terdenken. Sıe skızzıert die beıiden SC- hierzulande mancher Unter-
den Schlufß: „Es o1bt ZzZu Zeıitpunkt genwärtig Ve  en Grundposıitio- schiede auch auf katholischer Seılte SC
der Erhebung hochgerechnet rund 4,6 NCN, auf der eınen Seıte dıe Forderung nügend Grund ZUur orge
Miıllıonen Kirchenmitglieder über
Jahre, die OZUSasch eınen Fuil bereıts
AaUS der Kıirche herausgesetzt haben“
(S 142) In der Altersgruppe zwıischen

und tırugen sıch 236% mıt Aus-
trittsgedanken (beı der ersten Um - Religion In Amerıka
Irage 35%); bei den PASE bıs ine Gallup-Studıie34jährıgen waren 37%, verglichen
MIt erst. 37% VOT zehn Jahren. Eın zunehmendes Interesse der US- besuch beispielsweıse zeıgen schonBelege jetert die Umfrage auch für die
prekäre Siıtuation vVvon Glaubensver- Bevölkerung Relıgion und ine CI- selıt längerem fur die USA höhere Zah-

hebliche Stabilität der relıg1ösen DPra- len als für Europa (vgl HK, Juniı 19A5mittlung un religiöser Sozıialısation. SO
304)yaben ZWAar be] der rage nach den Er- X1S In den etzten Jahren stellt iıne 1m

1mM Konftirmandenunter- Frühjahr dieses Jahres erschiıenene Auf 1ne allgemeıne Einschätzung desfahrungen Studie des nordamerikanıschen Me ı- Stellenwertes der Religion ın den Ver-richt Wwe1 Driuttel der befragten
14—-24Jjährigen posıtıve Erinnerungen nungsforschungsinstituts Gallup einıgten Staaten zı1elen Fragen nach

dem Tıtel „Religion INn merıca”“ "The dem Einflu{fß der Relıgion auf das I5e-den Ptarrer und Frlebnisse 1n ben In den USA SOWIE nach der Bedeu-der Gruppe Protokoll, 1U  — 33% Gallup Report No Z March
fest. Die Untersuchung o1bt eınen Eın- Lung VO  S Religion für das gegenWar-stimmten aber der Formulierung

„Im Konfirmandenunterricht habe ich blick ın die Stimmungslage In Sachen tige Leben der Befragten. ach Anga-
Relıgion Jenseıts des Atlantikg, die, ben der Studıe, ın die Ergebnisse VOgelernt, W Aas heißt, Christ se1n.“

Im übrıgen yaben Jjetzt 25% der W1€e sıch beım diesjährigen Präsıdent- Umfragen bıs In die Jüngste eıt hın-
schafts-Wahlkampf wıeder eınmal eın (Anfang Eıngang gefunden14—-24jährigen A nı€e 1m Kındergot- zeıgt (vgl September 1984, haben, lag dıe Zahl der Beifragten, dietesdienst SCWESCH se1ın, während

VOT zehn Jahren Eerst 13% Der 30% s VO  } einem 1m Vergleich DE den Einfluß der Religion auf das I4@-
ropa hohen Stellenwert der Religion ben der Nordamerıikaner für zuneh-Anteıl der regelmäßigen Kındergottes-

dienstbesucher den Befragten 1m Ööftentlichen W1€e indıyıduellen Be- mend halten (44 Prozent),. zum ersten-

wulßfßtsein gekennzeichnet ISt. Manche mal seıt Mıiıtte der sıebziger Jahredieser Altersgruppe sank iın den zehn wıeder ebenso hoch W1€e die Zahl der-Jahren VO 3239% auf 74% Ergebnisse sınd ausgesprochen DOSItIV
ftür die Religion ausgefallen, W as Je- Jjenıgen, die_ ıhn für abnehmend halten

(42 Prozent). Eın LangzeitvergleichWar sınd die Ergebnisse der Kirchen- doch keıine HECUE Erscheinung dar-
mitgliedschaftsumfrage für den, der stellt: Erhebungen Z Gottcsdienst— zeıgt, dafß sıch ın der B9antwortung


